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Bläulinge (Lycaenidae) 

Kurzschwänziger Bläuling (Cupido argiades) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über sehr viele Daten zum Kurzschwän-

zigen Bläuling. Diese fügen sich stimmig ins schweiz-

weite Verbreitungsmuster und decken sich zudem 

grossräumig mit dem Lebensraumpotential der Art. 

Die Datengrundlage darf daher als gut bezeichnet 

werden (738 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Noch in den achtziger Jahren des letzten Jahrhunderts 

in der Schweiz nur in den tiefen Lagen des Tessins 

und im Raum Genf anzutreffen, begann der Kurz-

schwänzige Bläuling kurz nach der Jahrtausendwende 

sein Areal auszuweiten und besiedelt aktuell die tiefer-

gelegenen Teile des Juras und das gesamte Mittel-

land. Im Alpenbogen findet man ihn vor allem in den 

grossen Tälern. Er steigt dabei kaum über 800 m ü. M.  

Im Kanton Luzern haben wir nur aktuelle Meldungen, 

die früheste datiert aus dem Jahre 2008 aus dem Ge-

biet Marienburg (Wikon, Naturraum «Santenberg und 

Chrüzberggebiet»). Seit diesem Erstfund sind fast alle 

mittelländischen Naturräume gut besiedelt worden. 

Einzig in den Naturräumen «Habsburgeramt, Horwer 

Halbinsel», «Nordwestliches Hügelland» und «Zentra-

les Hügelland» ist das aktuelle Verbreitungsmuster 

verdichtungsfähig. Auch im Naturraum «Rigigebiet, 

Bürgenstock» darf die Art weiträumiger erwartet wer-

den. Im Naturraum «Voralpen» kann das Verbrei-

tungsmuster wohl nur in den tiefsten Lagen (unter 800 

m ü. M.) verdichtet werden. Auch im Naturraum 

«Napfgebiet» darf in tieferen Lagen sicher mit weite-

ren Fundorten gerechnet werden. Dort erstaunen die 

beiden relativ hoch gelegenen Funde im zentralen Teil 

des Naturraums (Mittler Ei, 2014, sowie Humbelweidli, 

2019; beide Luthern). Der höchstgelegene Fund ge-

lang jedoch im Gebiet Helgenegg auf 1'270 m ü. M. 

(Weggis, 2022). 

 

Status 

Die Art kann innerhalb des Kantons in niedrigen - 

mittleren, lokal sogar hohen Dichten angetroffen wer-

den. Die Neubesiedlung des Kantons widerspiegelt die 

grossräumige Ausbreitungswelle der Art innerhalb von 

Mitteleuropa. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Kurzschwänzige Bläuling als 

«potentiell gefährdet» eingestuft (NT). Für den Kanton 

Luzern darf eine optimistischere Prognose gestellt 

werden: «Nicht gefährdet» (LC). Die Ausbreitungswelle 

scheint ungebrochen und das Lebensraumpotential ist 

gross.  

 

Lebensraum 

Der Kurzschwänzige Bläuling besiedelt eine breite Pa-

lette an gut besonnten Lebensräumen: Von mageren - 

mässig nährstoffreichen Wiesen (besonders Fromen-

talwiesen) und Weiden über Wegränder, Böschungen 

bis hin zu Ruderalgelände und naturnahen Gärten. 

Dabei bevorzugt er frische - feuchte Lebensräume, 

man kann ihn aber auch in trockenen Habitaten an-

treffen. Als Raupenfutterpflanzen dienen verschiedene 

Schmetterlingsblütler (Fabaceae), insbesondere Rot-

klee (Trifolium pratense), Gewöhnlicher Hornklee (Lo-

tus corniculatus) und Saatluzerne (Medicago sativa). 
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Fördermassnahmen 

Die Art profitiert vom kantonalen Ansaatprogramm 

«Artenreiche Blumenwiesen». 

Phänologie (n = 738) 

 

 

Verbreitung

Höhenverbreitung (n = 714) 

 

 

  


